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1887 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Eich unter dem 24 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , Seine Durchlaucht den Fürsten Clodwig zu
Hohenlohe - Schillingsfürst , Kaiserlichen Statthalter
in Elsaß -Lothringen, zum Ritter Höchstihres Hausordens
der Treue zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 24 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem kommandirenden General des 13; Armee¬
corps, Generallieutenant von Heuduck, das Großkreuz
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 24 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Major Freiherrn von und zu Bodman ,
Bataillonskommandeur im Kaiser-Franz-Garde-Grenadier -
Regiment Nr . 2 in Berlin, das Kommandeurkreuz zweiter
Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kammerherrn und
Ministerialrath im Ministerium der Justiz , des Kultus
und Unterrichts, l)r . Eugen von Jagemann , die unter-
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von
Rußland verliehenen Kaiserlichen St . Anna - Or- enS
zweiter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Eich gnädigst bewogen gefunden , den Lakaien Stein¬
bach und Vogt I . in Karlsruhe die unterthänigft nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der
ihnen von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und
König von Preußen verliehenen Königlich Preußischen
Rothen-Adler-Medaille zu ertheilen.

Wicht -Amtlicher Weit .
Karlsruhe , den 30. April.

Die Freilassung des vielgenannten französischen Poli¬
zeikommissars Schnebele ist gestern Abend auf Verfügung
des Untersuchungsrichters in Straßburg erfolgt . Ein
Telegramm aus Metz berichtet über die Haftentlassung
und die Abreise des französischen Polizeibeamten folgen¬
des Nähere : Schnebele reiste mit dem, um Mitternacht
von Metz abfahrenden Schnellzuge über Ars und Noveant
nach Pagny ab . Die Freilassungsordre war gestern Abend
um 9 Uhr eingetroffen ; Schnebele verkehrte bis zu seiner
Abfahrt ungehindert in der Metzer Bahnhofrestauration
und nahm dann, zusammen mit einem Vertreter der
Reichseisenbahn, im letzten Wagen des Zuges Platz . Die
Abfahrt erfolgte in der ruhigsten Weise , kaum zwanzig
Personen waren am Bahnhof anwesend. Nachdem die
Angelegenheit in solcher Weise geordnet ist, entfällt für
den französischen Botschafter in Berlin jeder Grund, den
von seiner Regierung erbetenen Urlaub länger aufzu¬
schieben ; Herr Herbette reist heute Mittag , wie die
„Nordd . Allg . Ztg. " meldet , mit vierzehntägigem Urlaub
nach Paris , um seine auf einige Zeit nach Frankreich
reisende Familie zu geleiten. Da die Haftentlassung
Schnebele's schon in den letzten Tagen als wahrschein¬
lich angenommen wurde, so liegen bereits heute englische
Preßstimmen vor, welche sich über diese Lösung der An¬

gelegenheit äußern . Es geschieht dies in einer für die
deutsche Regierung sehr ehrenvollen Weise . Die Blätter
sprechen ihre Befriedigung über den gütlichen Ausgang
des Falles aus und zollen der Friedensliebe des Deut¬
schen Kaisers volle Anerkennung . Die „Morning Post "
meint, die Großmuth des Kaisers trage dazu bei, zu zei¬
gen, daß Frankreich mehr als je verpflichtet ist , dem
mächtigen Nachbar gegenüber eine loyale und gradsinnige
Polijik einzuschlagen . „Daily Telegraph " hofft, der Zwi¬
schenfall werde für die Sache des Friedens günstige
Früchte tragen und sollte die Gemüther der Franzosen
für immer von dem Argwohn befreien, Fürst Bismarck
wolle Frankreich provoziren. Nachdem Deutschland solche
auffällig hochherzige Beweise für den Wunsch , Streitig¬
keiten zu vermeiden , gegeben hat, wäre es das Mindeste,
was Frankreich thun könne, sich der Erzeugung solcher
Anlässe zu enthalten.

Diese Preßurtheile genügen , um zu zeigen , daß trotz
der Nachgiebigkeit Deutschlands Frankreich keineswegs
als der gewinnende Theil aus der Schnebele-Affaire her¬
vorgeht.

Wie bereits gestern bemerkt , wird in England nicht
mehr geläugnet, daß der Aufstand in Afghanistan einen
für den Emir sehr bedrohlichen Charakter angenommen
hat . Die Empörung hat eine größere Ausdehnung an¬
genommen , wozu namentlich die wiederholten Erfolge der
Aufständischen über Abtheilungen von Regierungstruppen
beigetragen haben . — Das in Allahabad erscheinende
Journal „Pioneer " veröffentlicht Nachrichten, denen zu¬
folge sämmtliche Ghilzais von Schatargardan südwärts
an der Empörung theilnehmen, ebenso ein Theil der
Suleiman Kheyl -Ghilzais und die südlich von Ghasni
ansässigen HazaraS .

Deutschland .
* Berlin , 29 . April . Seine Majestät der Kaiser

nahm heute Vormittag mehrere kurze Vorträge entgegen,
empfing später im Beisein des Staatssekretärs Grafen
Herbert v . Bismarck, den neuernannten Gesandten von
Uruguay zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
und konferirte dann noch mit dem Staatssekretär Grafen
v . Bismarck und dem Wirkl. Geh. Rath v . Wilmowski.
Nachmittags unternahm der Kaiser eine Spazierfahrt und
empfing nach der Rückkehr von derselben den General¬
quartiermeister Generallieutenant Grasen Waldersee und
den Grafen Stolberg .

— In der gestern unter Vorsitz des Staatsministers
v . Bötticher abgehaltenen Plenarsitzung ertheilte der
Buvdesrath dem Entwürfe eines Gesetzes wegen Ab¬
änderung der Gewerbeordnung (Jnnungswesen), der Nach¬
tragskonvention zwischen Deutschland und Rumänien vom
1 . März 1887 zur deutsch -rumänischen Handelskonvention
vom 14 . November 1877 und dem Entwurf einer An¬
weisung zur Gewinnung, Aufbewahrung und Versendung
von Thierlymphe die Zustimmung. Ueber den vom Reichs¬
tage abgeänderten Entwurf eines Gesetzes betr . Abände¬
rungen des Reichsbeamtengesetzes vom 31 . März 1873
soll in einer der nächsten Sitzungen Beschluß gefaßt
werden. Von dem Bericht der Untersuchungskommission
zur Revision des Patentgesetzes nahm die Versammlung
Kenntniß. Endlich wurde noch über den Sr . Majestät
dem Kaiser zu unterbreitenden Vorschlag wegen Besetzung
der Stelle eines Vizepräsidentenbeim Reichsbankdirektorium
Beschluß gefaßt.

— Die angestrengten Kommissionsberathungen
im Reichstage scheinen erfreulicherweise die erwarteten
Früchte insoweit zu bringen, daß beim Wiederzusammen¬
tritt des Plenums reichlicher Arbeitsstoff vorhanden sein
wird . Die Kommission für den Gesetzentwurf , den Ver¬
kehr mit Kunstbutter betreffend , hat heute die zweite
Lesung beendigt . In der Budgetkommission wird die Be-
rathung des Nachttagsetats wahrscheinlich morgen gleich¬
falls zum Abschluß gelangen. Die Arbeiterschutzkom¬
mission hat schon gestern Abend ihr Werk geschlossen.
Ebenso ist der Gesetzentwurf über blei- und zinkhaltige
Gefäße durchberathenund in der Wahlprüfungskommission,
deren Arbeitsgebiet allerdings sehr ausgedehnt ist . werden
von den ihr zunächst überwiesenen 63 Wahleinsprüchen
mit Ende der Woche schon gegen 30 für die Erledigung
im Plenum bereit gestellt sein.

— Das Abgeordnetenhaus nahm heute in dritter
Lesung das Gesetz betreffend Uebernahme der Kanton¬
gefängnisse in der Rheinprovinz aus den Staat in der
Fassung der Beschlüsse zweiter Lesung an und berieth
darauf einige Petitionen.

Danzig, 29 . April . Die „ Danziger Ztg . " meldet, daß
der Staatsanwalt gegen 26 hiesige Sozialisten wegen
Theilnahme an geheimen Verbindungen, gegen 11 der¬
selben auch wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten und
gegen 11 andere wegen Verbreitung verbotener Schriften
Anklage erhoben hat.

O esterreich -Ungarn .
SL Wien, 28 . April. Die Redeschleußen sind geöffnet

und das Wasser der Budgetdebatte ergießt sich weit
und breit . Nicht weniger als 50 Redner für und gegen
das Budget sind eingezeichnet und von ihnen hat bisher,
in zwei langen Sitzungen, nur der achte Theil gesprochen .
Und wer hat zugehört ? Wenn die Rechte spricht , räumt
die Linke das Feld, wenn die Linke donnert , flüchtet die
Rechte in 's Büffet : was da gesprochen wird , ist eben
meist Alles schon dagewesen und hat für Niemanden auch
nur den Reiz der Neuheit mehr , jeder Einzelne spricht
lediglich zu seiner Partei , die Anstands halber aushält,
und — zum Fenster hinaus . Was außerdem die finan¬
zielle Kritik stark beeinträchtigt und manchem Redner sein
sorgsam vorbereitetes Konzept verrückt hat, ist die gestrige
Rede Hausner 's , welche die bedeutendsten Zusammenstel¬
lungen und Konklusionen schon vorweg genommen und selbst
Plener genöthigt hat, alsbald auf das eigentlich politische
Gebiet überzuspringen und uns zu verkünden , daß, natür¬
lich durch die Schuld des Ministeriums Taaffe , die
nationale Erbitterung uns bereits hart an den Rand des
Bürgerkriegs geführt habe , was übrigens den patriotischen
Redner nicht hinderte, den Kessel der nationalen Leiden¬
schaften seinerseits noch weiter zu Heizen . Was die finan¬
ziellen Aufstellungen des gegenwärtigen Ministeriums be¬
trifft , so braucht indessen doch die Bilanz der Finanz¬
politik dieses Ministeriums den Vergleich mit der Bilanz
seiner Vorgänger sicher nicht zu scheuen , wenn man nur
auf die Thatsache hinweist, daß der gegenwärtige Finanz¬
minister noch niemals , wie seine Vorgänger es gethan ,
die Kassenbestände durch außerordentliche Kredite zu ver¬
stärken brauchte , wohl aber wiederholt in der Lage war,
aus den Kassenbeständen einen Theil des Defizits zu decken .

Wien , 29. April. Im Abgeordnetenhaus wandte
bei der fortgesetzten Berathung des Budgets der Finanz¬
minister sich heute gegen die Forderung einer Erhöhung

Großherzogliches Hoftheater .
—r . Fräulein Engelhardt vom Hamburger Thalia -Theater

setzte gestern ihr Gastsviel , nachdem sie am Dienstag als „Kind
des Glücks " einen so freundlichen Erfolg errungen , als „Aschen¬
brödel " in dem Schauspiele von RoderichBenedix fort . Obgleich
man aber unter einem Aschenbrödel doch eigentlich das Gegen-
theil von einem Kinde des Glücks versteht , haben das Schauspiel >
der Frau Birch - Pfeiffer und das Benedix' sche mit einander in >
Bezug auf die Handlung und auf die Charakteristik der weib¬
lichen Hauptfigur so viele Ähnlichkeit , daß es dem Theater - >
besucher schwer wird , an einen nur zufälligen Zusammenhang ^
zwischen beiden Stücken zu glauben . Hermance und die Elfriede
find geistes- und herzensverwandtc Gestalten » die auch in ihrem
Geschick ungemein viel Gemeinsames haben. Für ein Gastspiel
und noch dazu für ein aus Engagement berechnetes Gastspiel,
bei dem es doch darauf ankommt , den Umfang eines Talentes
festzustellen , ist die Wahl zweier - so ähnlicher Rollen nicht em-
Pfehlenswerth ; man ist da nach dem zweiten Gastsvielabende nicht
viel klüger als nach dem ersten . Die Frage nach der künstleri¬
schen Vielseitigkeit unseres Gastes muß also auch heute für uns
unentschieden bleiben , und das ist allerdings um so mißlicher, als
Fräulein Engelhardt doch zum Ersätze für eine Künstlerin gastirt,
die durch ihre außerordentlich große Verwendbarkeit in Rollen
der verschiedensten Art eine Stütze des Repertoires bildete . Im
Uebrigen bestätigte das gestrige Auftreten des Fräulein Engel¬
hardt den guten Eindruck ihrer vorigen Leistung, es verstärkte
chn , indem das Spiel gestern noch freier und sicherer erschien.
Das kluge , bescheidene Mädchen mit dem sinnigen Gemüth und
dem warm empfindenden Herzen , wie der Verfasser cs in der
Elfriedc gezeichnet , fand eine sehr sympathische Verkörperung.
Dre Erzählung von der Meerfahrt des Columbus sprach die

Darstellerin mit so überzeugendem und natürlichem Ausdruck, daß
man die Unnatürlichkcit der Situation darüber vergaß ; denn daß
das Aschenbrödel der Pension mit Ausdrücken wie der „wahrhaften
Großthat eines bedeutenden Mannes " u . dergl . um sich wirft ,
entspricht doch weder dem Begriffsvermögen noch dem Sprach¬
schätze eines einfach erzogenen Mädchens in ihrem Alter . Aber
Fräulein Engelhardt sprach die Erzählung so schlicht und wahr ,
und verband mit der Wärme des Vortrags so viel edle mädchen¬
hafte Zurückhaltung, daß die Scene vortrefflich wirkte. Bei der
letzten Scene im Walde stellte sie das Erwachen der Liebe Elfrie¬
dens zu Albrecht mit innigem und zartem Ausdrucke dar und
wie in dieser Scene für die Empfindung beseligenden Liebesglücks,
so traf sie in der Scene der Verstoßung Elfriedens aus dem
Pensionat auch für das Gefühl schmerzlichster Bewegung den
rechten Ton . Auch dem treuherzigen, vertrauensvollen Wesen
und dem harmlosen Frohsinn Elfriedens wurde Fräulein Engel¬
hardt in ihrer gefälligen Verkörperung der Rolle gerecht .

Die Aufführung' des Benedix
' schen Lustspieles bot auch außer

der Darstellung der Titelrolle viel Gutes ; die gezierte, prüde
Pcnssonsvorsteherin des Fräulein Wabel , der anmaßende und
rachsüchtige Magister des Herrn Ielenko , der gutmüthig -
schwache Doktor Vcltenius des Herrn Lange sind treffliche
Leistungen , welche das Charakteristische dieser Rollen scharf und
lebendig Wiedersehen ; den alten Grafen gab Herr Reiff mit
guter Repräsentation. Neben dem Albrecht des Herrn Paul
darf man auch die Mutter Gertrud des Fräulein Grösser
nicht vergessen, eine prächtige , gemüthswarme Darstellung . Um
das Gelingen der Pensionatsszenen machten sich namentlich Fräu¬
lein Fritsch sind Fräulein Gläser verdient, die ihre kleinen
Rollen mit hübschen Zügen ausstatteten, während Fräulein Boch
einen zu schweren Ton anschlug .

* ( Kunstnotizen .) Das Gastspiel des Herrn A. Paul am
Königlichen Hoftheater in Dresden war ein von Glück und Er¬
folg reich begleitetes und gereichte unserem Karlsruher Kunst¬
institut in jeder Beziehung zur Ehre. Herr Paul vertrat in
Dresden einen beurlaubten Kollegen , wozu er von Sr . Excellenz
dem Generalintendanten v . Putlitz in zuvorkommendster Weise
den erforderlichen Urlaub erhalten hatte , um welchen Graf Platen ,
der Generalintendant der Dresdener Bühne , sich selbst hierher-
gewendct hatte. Das Publikum nahm den Gast in freundlichster
Weise auf und spendete reichen Beifall , der sich , von Rolle zu
Rolle , zu den schönsten Erfolgen steigerte. Die gesammte Presse
Dresdens bezeichnet in voller Einstimmigkeit Herrn Paul als
einen Salon - und Lustspiel-Schauspieler von seltener Begabung ,
welcher , Intelligenz und glücklichsten Humor vereinigend, jeder
seiner Leistungen ein vornehmes , charakteristisches Gepräge gibt
und dessen Darstellungen doppelt zu rühmen sind , weil er jede
Effekthascherei strengstens vermeidet , immer einfach , elegant, vor
Allem natürlich bleibt . Ihre Majestäten der König und die
Königin beehrten von den sechs Vorstellungen an drei Abenden
das Theater mit ihrem Besuch und sprachen Sich in überaus lie¬
benswürdiger und ehrender Weise über die Leistungen des Künst¬
lers aus . — Wie wir hören , ist am Karlsruher Hoftheater das
Lustspiel : „Goldfische "

, welches an einer größeren Zahl nam¬
hafter Bühnen ein Repertoirestück geworden ist, in Vorbereitung .
— Es dürfte die hiesigen Kunstfreunde intercssiren , daß Frau
Meysenheym von der Hofoper in München am 25 . d . imLondoner
Conventgarden-Theatcr die Rosine in Rossinis Oper „Barbier
von Sevilla " sang und in dieser Rolle einen bedeutenden Erfolg
errang . Ihr kurzer Urlaub gestattete der Künstlerin nur ein
einziges Auftreten an der italienischen Oper in London .



der direkten Steuern , welche weder dem wirthschaftlichen
Verhältnisse noch dem Arbeitsprogramm des Reichsraths
günstig sei . Der Minister sprach sich ferner gegen das
Branntweinmonopol und die neuen Monopole überhaupt
aus , gegen welche unter mancherlei andern Bedenken
auch das der Einschränkung des Privaterwerbs der Bürger
spreche . Der Minister ging sodann auf die politischen
Einwendungen der verschiedenen Redner ein und wider¬
legte dieselben auf 's eingehendste , indem er erklärte , die
Regierung könne keine einzelne Partei der Rechten als
die ihrige betrachten , wohl aber mit der Rechten als
Mehrheit Zusammengehen . Schließlich wurde der Schluß
der Berathung angenommen und Herbst und Kalhrein zu
Generalrednern gewählt.

Frankreich.
Paris , 29 . April . Der Unterrichtsminister Berthe¬

lot traf gestern aus Algier hier wieder ein . Die Mi¬
nister MUlaud und Grauet , welche schon im Begriff
waren , zurückzukehren , setzen bekanntlich die Reise nach
Tunis fort. Sie müssen deswegen nicht angenehme
Dinge hören . Der republikanische Generalrath des De¬
partements Eure-et-Loire hat mit großer Majorität nach¬
stehenden Wunsch genehmigt : „ Der Generalrath , in Er¬
wägung , daß unter den obwaltenden Umständen die
Sorge, die öffentlichen Gelder zu sparen, dringender denn
je ist ; daß die zahlreichen Ausflügler , welche die Mini¬
ster nach Algerien begleitet haben, Ausgaben verursachen,
deren Nutzen nicht erwiesen werden könnte ; daß solche
Beispiele dazu angethan sind, die berechtigte Unzufrieden¬
heit der Steuerzahler hervorzurufen, schlägt vor, das
Bedauern darüber auszusprechen, daß solche Beispiele
dem Lande gegeben wurden, und den Wunsch zu äußern ,
daß sie in Zukunft nicht mehr Vorkommen ! " Ueber die
ungenügenden Ersparnisse wird auch von anderer Seite
geklagt. Die „Justice " bedauert , daß die Regierung bis
jetzt erst einen geringen Theil des Etats für 1888 an
die Depntirten hat gelange» lassen , und daß in diesen
Abschnitten auch nicht die geringste Spur von dem
Wunsche zu finden sei, die Ausgaben zu vermindern.
Mi^n habe sich in den Ministerien damit begnügt, das
vorjährige Budget abzuschreiben , und nicht einmal daran
gedacht , daß dieses Verfahren auch nur den geringsten
Widerspruch verursachen könnte . Ganz erstaunlich sei
es insbesondere, daß man für Tonkin einfach die Summe
der Ausgaben mit 30 Millionen eingestellt habe, ohne
auch nur ein einziges erklärendes Wort hinzuzufügen.
Es sei jedoch nicht annehmbar , daß Frankreich geneigt
sei, diese Rechnung zu zahlen, bevor seine Vertreter die
Richtigkeit derselben geprüft haben.

Italien .
Rom, 29 . April . Die neuen Minister sind , schon eifrig

an der Arbeit . Nach der „ Pol . Korr .
" hat Herr Crispi

bereits die Durchführung des Gesetzes über die Ver¬
besserung der Gesundheitsverhältnisse in Neapel
in Angriff genommen. Das Gesetz, das für den ge¬
nannten Zweck 100 Millionen verwenden will, ist bereits
zwei Jahre alt, aber bis jetzt auf dem Papiere stehen
geblieben. Das Vorgehen des Ministers erregt begreif¬
licher Weise in Neapel große Freude . Crispi wendet
auch im Allgemeinen der Sanitätspolizei seine Aufmerk¬
samkeit zu und hat bereits mehrere Verfügungen erlassen ,
welche einen wohlthätigen Einfluß auf die sanitären Ver¬
hältnisse des Landes üben und Seuchen und Epidemien
möglichst Einhalt zu thun im Stande sein werden. Des
Weiteren hat Crispi mehrere wichtige , schon seit längerer
Zeit bestehende Verfügungen , wie z . B . die Konstituirung des
Munizipalitätsrathes von Neapel zur thatsächlichen Durch¬
führung gebracht. Der neue Kriegsminister, General
Bertole-Viale, hat die Gesetzentwürfe vorbereitet, welche
eine bedeutende Erhöhung der Kavallerie und des
Pferdebestandes der Artillerie zum Gegenstände
haben . Außerdem hat der Kriegsminister bereits der
Kammer mitgetheilt, daß er ein eigenes Truppencorps
für Afrika zusammenstellen werde , welches besonders or-
ganisirt und administrirt wird, wodurch dem unpraktischen
bisher angewendeten Vorgehen, die Regimenter so zu
sagen zu zerreißen und zu desorganisiren, um aus deren
Reihen ^>ie Truppencorps für Afrika zusammenzustellen ,
Einhalt gethan werden wird. Der neue Bautenminister
hat für die Konstruktion der neuen Eisenbahnlinien
eine Reform eingeführt, indem er dahin wirkt, daß nicht
wie bisher eine ganze Reihe von Elsenbahnbauten gleich-

eitig in Angriff genommen und so sowohl der Bau als
ie Mittel zu demselben zersplittert werden, sondern die

neuen Bahnen je nach ihrer Wichtigkeit nach und nach
ausgebaut werden. Der Justizminister Zanardelli hat
die von ihm unter seiner früheren Justizverwaltung vor¬
bereiteten Reformen in der Gerichtsverwaltung in
Angriff genommen und namentlich gegen die endlose Ver¬
schleppung von Prozessen energische Maßregeln ergriffen.

Großbritannien .
London , 29. April. Im Oberhaus erklärte Karl

Onslow auf Anfrage , die Regierung habe auf den An¬
trag Kanadas , zur Verbindung der kanadischen Pacific-
bahn mit China und Japan einen dreimal wöchentlich
stattfindenden Dampferdienst zwischen Vancouver und
Hongkong einzurichten , nicht eingehen können ; sie erwäge
jetzt den Vorschlag eines monatlichen Dampferdienstes . —
In einer der letzten Sitzungen der Kolonialkonserenz
kam namentlich die Angelegenheit der Neu -Hebriden zur
Besprechung und es wurde den Vertretern der Kolonien
der gesammte mit der französischen Regierung über die
Angelegenheit geführte Schriftwechsel vorgelegt. Einige
der Delegrrten äußerten sich in sehr scharfer Weise über
das Verfahren der französischen Regierung , welche noch
immer rückfällige Verbrecher nach den Inseln des Stillen
Oceans transportirt. — Gladstone empfing am Dienstag

Abend die im Parlament sitzenden Abgeordneten der Ar¬
beiter und sprach sich dafür aus , daß die Gebühren der
Wahlbeamten bei Parlamentswahlenähnlich wie die Kosten
der Schulrathswahlen auf die Steuern geschlagen würden.
Im weiteren Verlaufe der Unterredung erklärte sich der
liberale Führer jederzeit bereit, mit den liberalen Unionisten
in nichtirischen Fragen zusammenzuwirken. — Parnell
hat der ersten Sitzung des Parlaments wieder beige¬
wohnt. Man versichert , er habe von seiner Reise in Ir¬
land mehrere Schriftstücke mitgebracht, von denen einige
Aufklärung über den Schreiber des von den „Times " ver¬
öffentlichten Briefes geben sollen . Die Experten im Schreib¬
fache bezweifeln übrigens stark , daß die , Unterschrift des
Briefes von der Hand des Herrn Parnell herrührt. Die
Vermuthung, daß die „Times " in dieser Sache mystifizirt
worden sind, gewinnt eine wesentliche Bekräftigung durch
den Umstand, daß der Text des Briefes von einer anderen
Hand geschrieben ist, als die Namensfertigung . Diejenigen,
welche die fast übertriebene Vorsicht kennen, die einen her¬
vorstechenden Charakterzug des Herrn Parnell bildet, er¬
achten es für unmöglich , daß derselbe die Unklugheit be¬
gangen habe, einen so kompromittirenden Brief an irgend
Jemand zu richten und denselben noch dazu durch einen
Sekretär niederschreiben zu lassen . Bei alledem läßt sich
nicht leugnen , daß die Briefgeschichte einen für Parnell
ungünstigen Eindruck im Lande hervergerufen hat.

— Der liberale und radikale Verein von Battersea , Clapham
und Wandsworth (London) veranstaltete an einem der letzten
Abende in der Connaught -Halle des Albert -Pallastes in Batter¬
sea eine Kundgebung gegen die Verbrech en -Bill der Re¬
gierung. Graf Spencer , der frühere Lordlieutcnant von Irland
unter dem Ministerium Gladstone , war der Hauptredner . Die
Liberalen, erklärte er , verfolgen eine Politik , welche die früheren
Sünden Englands gegen die Schwesterinsel wieder gutzumachcn
und das irische Volk mit dem englischen auszusöhnen bestrebt sei.
Die Tories behaupten, daß die Politik der Liberalen sicherlich die
Losreißung Irlands von England zur Folge haben werde . Er
könne nicht einen Augenblick daran glauben , da nach seiner An¬
sicht das irische Volk eine Lostrennung nicht wünsche . In iri¬
schen Reden finden sich vielleicht manchmal Stellen , welche dahin
gedeutet werden können ; die Liberalen haben jedoch die Versiche¬
rung Parnell 's und der anderen irischen Führer , daß Irland mit
dem »von Gladstone im letzten Jahre vorgeschlagenen Maß der
Selbstregierung sich zufrieden geben werde , und Gladstone's Vor¬
lage laufe gewiß nicht auf Lostrennung hinaus . Weder die iri¬
sche Pächterschaft, noch die große, das Land politisch beherrschende
Verfassungspartei wünschen Lostrennung , da sie sehr wohl wis¬
sen , daß England eine solche nicht dulden würde. Ein Lieblings¬
vorwurf der Tories sei jetzt j daß die Liberalen als Partei Leute
schützen, welche für verübte Verbrechen verantwortlich seien . Er
sympathisire nicht mit Verbrechern , seine Vergangenheit bürge
dafür . Bezüglich der von den „Times " in ihren Artikeln über
Parnellismus und Verbrechen gegen ihn erhobenen Anklagen
halte er jedes Wort , welches er im vorigen Jahr in Newcastle
gesprochen , aufrecht. Wenn Parnell erkläre , den von den
„Times " publizirten Brief nicht verfaßt zu haben , so sei damit
die Angelegenheit erledigt. ,

Rußland .
St . Petersburg, 29. April . In der gestrigen Nacht

wurden die Personen , welche der Betheiligung an dem
Mordanschlage vom 13. März beschuldigt werden,
unter starker Gendarmeriebedeckung aus der Festung
nach dem Untersuchungsgefängniß gebracht. Die Sitzung
begann nun mit der Verlesung der langen Anklageschrift .
Am meisten kompromittirt erschienen Generaloff unmAn -
drojewski, beide Studenten von kosakischer Abstammung.
Im ganzen befinden sich neun Studenten unter den An¬
geklagten, unter diesen zwei mit den polnischen Namen
Lukaschewitz und Pilsutzki ; auch der Apotheker aus Wilna ,
der die Gifte für die Bomben geliefert, ist Pole.

Serbien .
Belgrad , 29 . April . Es wird als durchaus unbe¬

gründet erklärt , daß die Neubildung des Mini¬
steriums einen Systemwechsel mit sich bringen werde.
Mehrere Mitglieder der bisherigen Regierung , als ent¬
schiedene Vertreter des derzeitigen Systems bekannt , treten
auch in das neue Kabinet ein, dessen Ergänzungen , wie
man versichert , jedenfalls aus der Fortschrittspartei er¬
folgen werden.

— Der Wiener Korrespondent der „Köln . Ztg .
" schreibt hin¬

sichtlich der Bedeutung des serbischen Ministerwechsels
„Bezüglich der Vorgänge in Belgrad erfahre ich von zuverlässiger̂
Seite , daß , als Kö-rig Milan dem russischen Gesandten Herrn
v . Persiani einen Osterbesuch machte , der Vertreter Oesterreichs
anwesend war » woraus dann offenbar geschlossen werden darf ,
daß dabei nicht von antiösterreichischen Dingen die Rede sein
konnte . Uebrigens will man es in hiesigen Regierungskreisen
nicht Wort haben, daß man in der serbischen Politik stets einen
besondern Gegensatz zwischen Oesterreich und Rußland aufstellen
dürfe. Oesterreich stehe mit Rußland auf freundschaftlichem Fuße
und es habe gar nicht das Bedürfniß , sich in serbische Dinge
einzumischen . Als vor einiger Zeit ein Ministerium Ristitsch auf
der Bildfläche erschien und nahezu fertig war , habe man sich in
Wien darob keineswegs beunruhigt . Die natürlichen Interessen
Oesterreichs seien durch die natürliche Lage Serbiens hinreichend
gewahrt. In hiesigen serbischen Kreisen betont man ebenfalls,
daß cs sich bei der gegenwärtigen Ministerkrisis in Belgrad nicht
um einen Systemwechsel der auswärtigen Politik handle. Was
dagegen die innere Politik Serbiens betrifft , so dürste eine
Schwenkung im liberalen Sinne stattfinden. Die Krone würde
eine Erweiterung der bestehenden Einrichtungen , namentlich der
Parlamentsbefugnisie , der Preßfreiheit , des Vereins - und Ver¬
sammlungsrechts und der Gemeindeautonomie zugestehen. Falls
Professor Nikolajewitsch und Ministerialsekretär Miloschevitsch in
das Kabinet treten sollten , so würde sich dies , da die beiden
Herren der radikalen Partei angehören , als ein Koalitionsmini¬
sterium mit fortschrittlicher Mehrheit darstellen. Der Rücktritt
des Herrn Garaschanin soll diesmal eine ernstliche Thatsache
sein , jedoch würde sich der Ministerpräsident nicht ganz vom
politischen Leben zurückziehen , sondern an die Spitze der Fort¬
schrittspartei treten, um eine Umgestaltung derselben auf neuen
Grundlagen hcrbeizuführen. Gewiß sei , daß er ein Koalitions -
kabinet unterstützen würde. Man wird abwarten müssen , was
diesmal aus den in Belgrad von Zeit zu Zeit wicdcrkehrcnden

Verlegenheiten entsteht , zumal erst in einigen Tagen eine Lösung
der Krise zu erwarten steht."

Amerika .
New - Dort , 28 . April . Die nächste Präsident¬

schaftscampagne wird bereits in den ganzen Verei¬
nigten Staaten lebhaft besprochen . Die Nachricht , daß
Präsident Cleveland eine Nomination ablehnen werde
und sich ins Privatleben zurückzuziehen gedenke, hat so
allgemeine Kundgebungen zu seinen Gunsten hervorge¬
rufen, daß man glaubt, die Demokraten werden ihn als
Kandidaten aufs neue aufstellen. Die republikanische
„ mug^ amp " -Fraktion würde ihn auch wieder unterstützen.
Die Republikaner sondiren die Lage sorgfältig , wissen
aber anscheinend noch nicht recht , welchen Kandidaten sie
aufstellen sollen . Man spricht viel von Senator Sher¬
man, auch werden die Namen von Senator Allison von
Iowa und Emerson von Pennsylvania erwähnt , da die
Konvention wahrscheinlich Maine nicht aufstellen wird,
aus Furcht vor einer Niederlage . Blaine wird demnächst
eine längere Reise nach Europa antreten , da seine Ge¬
sundheit sehr mißlich ist. — Der Millionär Jak . ShaLp
ist wegen Bestechung anläßlich des Broadway -Eiseubahn-
Projektes heute dem Prozeß überwiesen worden. Der
Anfang desselben ist auf den 11 . Mai festgesetzt worden.
Gegen Sharp liegen 21 Fälle von Bestechung vor.

Ottawa , 27 . April . Das kanadische Haus der Ge¬
meinen hat mit 13si gegen 47 Stimmen eine Resolution
gefaßt, in welcher auf die in den Jahren 1882 und- 1886
angenommenen Beschlüsse des Hauses zu Gunsten von
Home-Rule für Irland hingewiesen und Bedauern darüber
ausgedrückt wird, daß die Regierung ein irisches Zwangs¬
gesetz eingebracht hat , welches nicht Gesetzeskraft erhalten
sollte . (Die englische Regierung wird sich durch diesen
Beschluß indessen schwerlich beeinflussen lassen .)

Zeitungsstimmen .
Von dem Hamburgischen Korrespondenten wird

ausgcführt , daß die innere Politik des Fürsten Bismarck
von dem grundsätzlichen Bestreben diktirt werde , die innerhalb
der nationalen Gemeinschaft vorhandenen Riffe zu schließen und
die Entstehung neuen Streites im Hinblick auf die in der Zu¬
kunft liegenden Gefahren zu verhüten. Von diesem Gedanken
sei auch sein Vorgehen zum Abschluß des Kampfes zwischen der
katholischen Kirche und dem preußischen Staate geleitet worden.
„Aber es gilt nicht bloß," so heißt es weiter , „den im Lauf der
Jahre immer tiefer gewordenen Riß zwischen der Mehrzahl der
Katholiken in Preußen und der Regierung wieder zu schließen ;
das Friedenswerk würde seinen Zweck nur halb erreichen , wenn
es Anlaß zu ähnlichen Wirren auf evangelisch -kirchlichem Gebiete
gäbe. Einen evangelischen Kulturkampf für den katholischen ein-
tauschen , hieße in der That die Pferde hinter den Wagen span¬
nen. Deshalb sind die in dem bekannten Hammcrstein'schcn An¬
träge zum Ausdruck gelangten hochkirchlichen Bestrebungen von
Anfang an von der Staatsregierung aus das Unzweideutigste
mißbilligt worden. Der am 22 . d . M . im preußischen Abgc -
ordnetenhausc unternommene Versuch , diese Bestrebungen in ur¬
sächlichen Zusammenhang mit dem staatskirchlichen Frieden auf
katholischem Gebiete zu bringen , erfuhr sodann aber eine so
energische Zurückweisung , daß damit auch das Schicksal des " ent¬
sprechenden Gesetzentwurfs Kleist -Retzow im Herrenhause besiegelt
erscheint . Rührte die ungemeine Schärfe der Entgegnung des
Fürsten Bismarck zum Theil auch von der provokatorischenForm ,
in welcher Herr v . Hammerstein seine Auffassung dargelegt hatte,
und im Besonderen von dem Angriff auf sein kirchliches In¬
teresse und Verständniß her , so wurde doch der Schwerpunkt
der sachlichen Erwiderung auf die trennende Wirkung jener Be¬
strebungen gelegt . Und mit Recht ; denn die orthodoxen und
hierarchischen Tendenzen, welchem dem Anträge Hammerstein ihre
Verwirklichung anstreben , rufen nicht allein innerhalb der Pro¬
testanten einen schweren Widerstreit hervor und drohen, Kirchen-
vertrctung und Kirchenregiment in Konflikt zu bringen , sie sind
auch nur zu geeignet , die endlich zwischen den nationalen Par¬
teien hergestellte Eintracht wieder zu zerstören .

"

Der „Hannoversche Courier " hebt hervor , daß im
Reichstage die Berathung des Nachtragsetats von allen
Seiten mit großer, dem Gegenstand angemessener Zurückhaltung
geführt worden ist, und fährt dann fort : „Selbst die Redner der
deutschfreismnigcn Partei bewahrten eine für ihre Gewohnheiten
gemäßigte Haltung , und vom Zentrum betheiligte sich überhaupt
Niemand an der Verhandlung . Man wird bezweifeln dürfen,
ob selbst die Oppositionsparteien die Verantwortung übernehmen
wollen , die Forderungen abzulehnen. Der hohe Ernst der Welt¬
lage, der in den Zahlen dieses Etats zum Ausdruck kommt , kann
auch auf das Zentrum und die Deutschfrcisinnigen seinen Ein¬
druck nicht verfehlen . Die Budgetkommission, an welche die Vor¬
lage verwiesen wurde , wird voraussichtlich noch in dieser Woche
mit ihren Berathungen fertig werden. Mit großem Nachdruck
und vollem Recht hat vr . v . Bennigsen darauf hingewiesen, daß
dieser Nachtragsetat mit seinen gewaltigen Zahlin einen neuen
starken Antrieb enthalte, die Steuerreform ohne Verzug durchzu-

führcn und das Reich auf gesunde finanzielle Grundlagen zu
stellen . Zu unserer Gcnugthuung sind denn auch die Besorgnisse
wegen einer Vertagung der Zuckersteucrreform durch den Staats¬
sekretär Jakobi zurückgewicsen worden. Wenn man in den Worten
des Vertreters der Rcichssinanzen noch etwas mehr Entschieden¬
heit gewünscht hätte, so wird doch , der „N .-L . K .

" zufolge, auch
anderweitig bestätigt , daß in der That in allernächster Zeit eine
Zuckersteuervorlage zu erwarten ist , welche in Verbindung mit
einem neuen Branntwcinsteuergesetz die Steuerreform zu einem
befriedigenden Abschluß bringen dürfte .

"

HroßherzogLhum Waden.
Karlsruhe , den 30. April.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin mit der Kronprinzessin von Schweden und
Norwegen, sowie mit Ihrer KaiserlichenHoheit der Prin¬
zessin Wilhelm und Ihrer Großherzoglichen Hoheit der
Prinzessin Mary unternahmen heute früh einen Ausflug
nach Schloß Eberstein und gedenken heute Abend über
Baden -Baden hierher zurückzukehren .

Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Ludwig
Wilhelm und Max treffen mit den Höchsten Herrschaften
auf Schloß Eberstein zusammen.



» (Der Groß b . Kompetenzgerichtshof ) ist gestern

wieder zu einer öffentlichen Sitzung zusammcngetreten. Den

Gegenstand der Verhandlung bildete die Nichtigkeitsbeschwerde ,

welche der bei dem Großh . Finanzministerium bestellte Vertreter

des Staatsinteresses in Verwaltungsrechtsstrcitigkeitcn auf Grund

des K 42 des Gesetzes über die Verwaltungsrechtspflegc gegen ein

von dem Großh . Vcrwaltungsgerichtshofe in einer Tabaksteuer¬

sache erlassenes Erkcnntniß eingelegt hatte . Es handelte sich ins¬

besondere um die Anwendung des 8 17 des Reichsgesetzes vom

16. Juli 1879 über die Tabaksteuer. Nach dieser Bestimmung
kann " — wie das Gesetz sich ausdrückt — in dem Falle , wenn

von einem Tabakpflanzer der Erntegewinn nach der Verwiegung

ganz oder theilweisc zurückgenommen und der aufbewahrte Tabak

oder ein Theil desselben später in eine Niederlage für unver¬

steuerten Tabak verbracht wird , für den während der Lagerung
beim Tabakpflanzer nachweislich durch Eintrocknen entstandenen
Gewichtsverlust an steuerpflichtigem Tabak zu dem bei der Ver¬

sendung zur Niederlage ermittelten Gewicht „nach den vom

Bundesrath zu treffenden näheren Bestimmungen noch ein ent¬

sprechender Zuschlag gewährt und der hiernach sich ergebende

höhere Betrag von der ursprünglich fcstgestellten Steuer abge¬

setzt werden " .
Der Bundesrath hat in 8 18 der Bekanntmachung vom 25 .

März 1880 diesen Zuschlag für die regelmäßigen Fälle auf 1

Prozent des bei der Versendung ermittelten Gewichts für 100

Tage der Lagerung festgesetzt , jedoch „die Dircktivbehörden er¬
mächtigt , höhere Zuschläge zu gewähren , wenn die stattgehabten
Ermittelungen die Annahme entsprechend größerer Abgänge be¬

gründen" .
Eine Mannheimer Tabakfirma hatte erhebliche Mengen Tabaks

in Orten der Pfalz gekauft , dieselben nach der amtlichen Ver¬
wiegung einstweilen bei den Pflanzern lagern lassen , dann in eine

Niederlage für unversteuerten Tabak verbracht. Für den Gc-

wichtsabgang, welcher sich bei der Versendung ergab , wurde ihr
die gesetzliche Steuer angesetzt , jedoch nach Berücksichtigungeines,
nach der oben erwähnten Vorschrift im Verhältniß von 1 Proz .
für 100 Tage Lagerung berechneten Zuschlags . Die betreffende
Firma glaubte aber einen Zuschlag in Höhe des gesummten Ge¬
wichtsabganges in Anspruch nehmen zu können , weil dieser ganze
Abgang lediglich durch Eintrocknung während der Lagerung in
Folge der sog . Bauernfermentation , welcher ein ganz naturge¬
mäßer und notwendiger Vorgang fei , sich ergeben habe. Da die
Großh . Zolldirektion diesem Begehren nicht entsprach , erhob die
betreffende Firma Klage bei dkm Großh . Verwaltungsgerichts¬
hof mit dem Antrag , auszusprechcn, die Klägerin sei nicht ver¬
pflichtet , die ihr für die Gewichtsabgänge angesctzten Stcuerbe -

träge zu bezahlen . Der Großh . Verwaltungsgcrichtshof hat auch
unter 'm 9 . Februar d . I . dem Klagbegehren entsprechend erkannt.
Er ging hierbei davon aus , die Würdigung der Thatfrage , ob
der Gewichtsabgang lediglich Folge der Eintrocknung sei , stehe
allerdings den Steuerverwaltungsbehörden zu ; wenn aber — wie
hier der Fall — die Thatsachen außer Zweifel ständen, dann stehe
dem Steuerpflichtigen ein , durch verwaltungsgerichtliche Klage
geschützter Rechtsanspruch auf Freiheit des Gewichtsabganges
von der Steuer zu , gemäß dem Grundgedanken des Gesetzes ,
welches die Steuer nur nach dem Gewichte des Tabaks in ker -
mentirtem oder getrocknetem fabrikationsreifen Zustande berechnet
wissen wolle .

Der Großh . Kompctenzgerichtshofvermochte sich nicht von der
Richtigkeit dieser Auffassung zu überzeugen. Er glaubte die ein¬
schlägige Gesetzesbestimmung dahin auslegen zu müssen , daß
durch dieselbe der Steuer -Verwaltungsbehörde nur die Ermäch'

tigung erthcilt, nicht aber eine durch Klage erzwingbare Rechts'

Pflicht auferlegt werde , je nach den Umständen durch Zuschlag
zum abzusetzenden Gewicht eine Steuerermäßigung eintreten zu
lassen . Er fand darin , daß der Verwaltungsgerichtshof die Aus¬
übung dieses den Steuer - Verwaltungsbehörden eingeräumten
Ermessens seiner Würdigung unterzogen hatte, eine Gewalts -

Überschreitung , hob daher das Erkenntniß des Großh . Berwal -

tungsgerichtshofes als nichtig auf und sprach aus , daß das in
der Klage gestellte Begehren vor dem Verwaltungsgcrichtshof
nicht stattfinde.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Geh . Referendar Fr .
Wielandt , Oberlandesgerichtsrath Gerbet , die Ministerialräthe
vr . Schenkel und Bechert , die Oberlandesgerichtsräthr vr . Wil¬
helms , Wedekind und Bohm . Vertreter des Staatsintercsses war
Herr Finanzrath Clauß , Vertreter der klagenden Firma Herr
Anwalt vr . Horn.

* (Petitionen an 4 cn Reichstag .) Das fünfte Ver¬
zeichniß der beim Reichstage eingegangenen Petitionen zeigt fol¬
gende Eingaben aus dem Grvßherzogthum Baden an : Die Vor¬
stände der israelitischen Gemeinden zu Ilvesheim , Weinheim ,
Buchen und Jhringen schließen sich der Petition der israelitischen
Gemeinde zu Karlsruhe gegen den Erlaß reichsgesetzlicher Maß¬
regeln , das Tödten der Schlachtthiere betreffend , an ; M . Basser¬
mann u . Co . zu Schwetzingen schließen sich der Petition des
Verbandes deutscher Konscrvenfabrikanten zu Braunschweig , den
Bestimmungen in 8Z 1 und 3 des Gesetzentwurfs, betreffend den
Verkehr mit blei- und zinkhaltigenGegenständen, die Zustimmung
zu versagen , rc . an ; Heinrich Tieck , Privatier zu Karlsruhe ,
überreicht Kostenliquidationen von Rechtsanwälten zur Kenntniß -
nahme.

* (Schenkungen . ) Dem Asvl Scheibenhardt ist von Ihren
Königl . Hoheiten dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin
ein Geschenk von 150 M . zugewiesen worden. Ferner quittirt
der Ausschuß des Landesvereins für Arbeiterkolonien über eine
ihm von Seiner Großh . Hoheit dem Prinzen Karl zugegangene
Gabe von 100 M .

* (Bei dem Brande im Gasthof zum „Goldenen
Adler " ) ist größerer Schaden für das Gebäude nur durch die
angestrengte Thätigkeit der Feuerwehr abgewendet worden. Der
Wirth des genannten (Rasthofes , Herr Adolf Steiner , hat als
Zeichen der Anerkennung für die wackeren Dienstleistungen der
Feuerwehr 200 Mark zu Verfügung gestellt , wovon 100 Mark
der Unterstützuugskaffc der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr zuge¬
wendet , 50 Mark an die beim Brand thätig gewesene Schutz-

mannschaft und Gendarmerie und weitere 50 Mark an die Mit¬
glieder des Krankenträgercorps vertheilt werden sollen .

Aus dem M«rgthale, 29 . April. (Witterung . —
8 andw . Besprechung .) Jetzt ist endlich Frühling - Wetter
eingetretcn und die Vegetation hat sich auch rasch entwickelt . Die
Kirschbäume stehen in voller Blüthe und auch die Birnbäume blühen
schon theilweisc . Auf guten Wäffcrwiesen wird schon Grünfutter
geholt , denn die Heuvorräthe sind fast überall sehr zusammenge¬
schmolzen. Unsere Landwirthe sind gewöhnt, schon Anfangs April
von ihren besten Wiesen Grünfutter zu bekommen ; aber Heuer
kag zu dieser Zeit noch Schnee und der erste Futterschnitt wurde
dadurch sehr hinaus geschoben. Die Frühjahrs - Feldbestellung
konnte bei der trockenen Witterung der letzten Wochen gut aus -

geführt werden , aber durch das langandauernde Schneewetter
sind die Landwirthe mit ihren Arbeiten sehr langsam vorwärts
gekommen und heute ist noch manches Feldstück zu bebauen, wel¬
ches bei zeitigerem Frühjahr schon die aufsvroffende junge Saat
zeigen würde. — Der Land « . Bczirksverein Gernsbach hat am
letzten Sonntag in Staufenberg eine Versammlung abgehalten,
bei der Herr Gewerbelehrer Kuhn aus Rastatt einen Vortrag
über Bienenzucht hielt, der allgemein sehr gut gefiel und zu einer
lebhaften Nachbesprechung Veranlassung gab . Die Bienen haben
einen harten , laugen Winter hinter sich und manchem Züchter

'

hat derselbe empfindliche Verluste gebracht . Viele der munteren
Thierlein haben dem lange anhaltendenungünstigen Winterwetter
nicht widerstehen können und jetzt , wo des Frühlings Wärme
dieselben zum Beginn der Arbeit ruft , fehlen sie , und schwache
— zum Theil ganz ausgestorbenc — Stöcke sind den Züchtern
übrig geblieben . Doch der Frühling kann auch bei der Bienen¬
zucht vieles wieder gut machend was der Winter verdorben, und
der Bienenzüchter darf eben dm Muth nie sinken lassen .

Verschiedenes .
— Berlin , 29. April . (Kaisers Geburtstag und die

Post .) Aus Anlaß des 90 . Geburtstages des Kaisers sind nach
einer soeben erfolgten amtlichen Zusammenstellung beim hiesigen
Kabinetspostamt in den Tagen vom 16 . März bis zum 23. März
für den Kaiser eingcgangen : 7481 eingeschriebene Briefe , 18?
gewöhnliche Pallete , 45 eingeschriebene Pallete , 3 Wcrthpackete.
Davon entfielen allein auf den 21 . und 22 . März : 1509 bezw .
2916 Einschreibebriefe , 47 bezw. 85 gewöhnliche Packctc und je
15 Einschreib- und Wcrthpackete . Die Zahl der Glückwunsch¬
telegramme , welche dem Kaiser aus dem gleichen Anlaß in den
Tagen vom 21 . bis 23. März zugcgangen sind , betrug 1542 mit

. zusammen 57,159 Worten.
— Stuttgart , 29 . April . (Die Elektrotechnische

Fabrik in Cannstatt ) brannte heute Nacht vollständig ab.
Die Entstehungsursache des Feuers ist noch unbekannt ; von den
Einrichtungen konnte nahezu nichts gerettet werden . Glücklicher
Weise sind in den letzten Tagen noch größere Lieferungen abge¬
gangen, namentlich die Beleuchtungseinrichtung für italienische
Eisenbahnzüge. Der Betrieb wird in Bälde wieder ausgenom¬
men werden , da für die erste Zeit die nöthigen Räume und dir
Hilfsmittel der MaschinenfabrikEßlingen zur Verfügung stehen .

IV . Wiirzb «rg , 29 . April . ( Prozeß wegen der Eisen¬
bahnkatastrophe .) Gemäß der beute Nachmittags 5 Uhr
erfolgten Verkündigung des Urthcils im Prozeß über das Eisen¬
bahnunglück am Faulenbcrge wurde der Zugführer Dürr zu
1 Jahr 3 Monaten ( der Staatsanwalt hatte 18 Monate be¬
antragt ) , der Lokomotivführer Weidner zu 9 Monaten und Ober¬
stationsmeisterOberlechner zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt ;
die fünf übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .

— (Aus der Erdbebensegend ) von Ospcdaletti ligure
(ital . Riviera ) wird der Berliner „Post" von Mitte April ge¬
schrieben : Trotz der prachtvollsten Witterung weilen nur noch wenig
Fremde mehr an der Riviera ; Erdbeben sind seit dem 11 . V. M .
nicht mehr vorgekommen . Nächster Tage läßt die Verwaltung
der italienischen Staatsstraßen den 40,000 Kubikmeter enthalten¬
den Felsblock , Roverino , 2 Kilometer nördlich von Ventimiglia ,
oberhalb der Rojastraßc , sprengen , weil er infolge des Ascher¬
mittwoch - Erdbebens einen Riß bekommen hatte und auf die
Straße herabzustürzen ltrohte . Für die Obdachlosen von Baiardo
und Bussana , die von den Bergesspitzen ins Thal verlegt werden
müssen , sind bereits 70 Militärbaracken hcrgestellt worden , in
Taggia und Ceriana über IM , in San Remo 40 u . s. w . In
Diano - Marina und Bussana sind immer noch mindestens 20.
Leichen nicht aufgefunden worden ; die Trümmer , unter welchen
sie verschüttet liegen , sind mit Kalk übergossen . Das Unter -

stützungsbcdürfnißist groß . Die Annahme des von der italieni¬
schen Regierung deßhalb erstellten Gesetzentwurfs steht außer
Zweifel ; es bleibt , jedoch auch nach Abzug der Staatsleistungen
noch ein Schaden von mehr als 98 Millionen Francs in Li¬

gurien zu vergüten, welcher hauptsächlich die minder bemittelten
Klassen trifft . In allen Gemeinden haben durch Regierungs -

. baumeister Schadenaufnahmen stattgefunden, welche von den Un¬

terpräfekten und Präfekten geprüft werden . Volksküchen sind

jetzt allenthalben in Thätigkeit , doch fehlt es sehr noch an den

Mitteln für den Lebensmittelankauf. Die Zahl der vom Erd¬
beben Getödteten beträgt in Ligurien 710 , die der Schwerver¬
wundeten über 600 .-Obdachlos geworden sind 18,OM Einwohner .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 30. April . Vom Abg . Minnigerode und 127
anderen Landtagsabgeordneten ist ein Antrag eingebracht
worden , die Regierung um Einbringung einer Vorlage
wegen Erhöhung der landwirthschaftlichen Schutzzölle bei
dem Reichstage zu ersuchen . — Der den Abgeordneten
heute zugegangene Nachtragsetat beziffert sich auf
12,775,689 M . wovon 11,296,829 M . zur Erhöhung des
preußischen Matrikularbeitrags an das Reich erforderlich
sind , während der Rest durch den erfolgten Ankauf von
Privatbahnen herbeigeführt ist.

Berlin, 30 . April. Die „Nordd . Allg . Ztg .
" erfährt.

Seine Majestät der Kaiser habe die Freilassung Schnebele's
verfügt , weil festgestellt worden sei , daß Schnebele sich
in Folge einer mit dem diesseitigen Polizeibeamten ge¬
troffenen amtlichen Verabredung nach der Stelle begeben
hatte, wo seine Verhaftung erfolgte. Einem derartigen
dienstlichen Uebereinkommen sei die Natur der Zusage
freien Geleits beizulegen , da ohne solche Voraussetzung
der laufende amtliche Grenzverkehr nicht aufrecht erhalten
werden könne .

— Dasselbe Blatt theilt mit, daß Seine Majestät das
neue kirchenpolitische Gesetz gestern vollzogen hat und
die Veröffentlichung desselben in kürzester Frist zu er¬
warten sei . _

VerantwortlicherRedakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Groffherzogliches Hoftheater .
In Karlsruher Sonntag , 1 . Mai . 59 . Abonnem.-Vorst. :

„Walküre" , in 3 Aufzügen , von R . Wagner . Anfang 6 Uhr .

Familienuachrichteu .
Karlsruhe . Auszug aus - em Staudesbuch-Register.
Eheschließungen . 30 . April . Johann Merkte von Siegels¬

bach , Schneidermeister hier , mit Theresia Lehrte von Großsachsen¬
heim. — Franz Ullrich von Ettlingen , Lithograph hier, mit Ste¬
fanie Rittcrshofer von Gernsbach. — Josef Bundschuh von
Gerolzahn , Schneider hier . mit Helena Harter von Straßburg .
— August Nickel von Suderodc , Trompeter hier , mit Karoline
Schnerr von Eberbach. — Andreas Haupt von Frauensee,
Schreiner hier , mit Maria Roth von Wöschbach. — Jakob
Dummler von Rüppurr , Backofenbauer hier , mit Magdalena
Weschenfelder von Rintheim . — Augustinus Lauer von Hauen¬
eberstein , Zimmermann hier , mit Katharina Godelmann von
Berghausen . — Leo Trötschlcr von Todtmoos-Mättle , Mechaniker
hier, mit Rosa Wörner von Elchesheim . — Jakob Hafner von
Winden , Lokomotivheizer hier , mit Luise Büchler von Rinklingen .
— Ludwig Batz von Stafforth , Schreiner hier , mit Friederike
Kemm von Rußheim. — Johann Knoch von Bruchsal , Gipser
hier . mit Wilhelmine Hacker von Zaisenhausen . — Antonius
Zäpfel von Haucneberstein , Magazinier hier , mit Wilhelmine
Kochendörfer von Dimbach . — Georg Walter von Pforz , Blechner
und Installateur hier , mit Christine Geifert von Kleinsteinbach.
— Hch . Kleber von Altlußheim, Schriftsetzer hier , mit Katharina
Adolph von Sulzbach . — Benjamin Fischer von Kreistett , Schuh¬
macher hier , nnt Philippiner Schölch von Eberbach . — Pius
Schmitt von Gündelwangcn , Bahnassistent in Weinheim , mit
Pauline Schleicher von Heidelberg . — Emil Borth von hier,
Kaufmann hier , mit Anna Schattin von Müllheim. — Adolf
Sceger von hier , Lokomotivheizer hier , mit Luise Scholl von
Weingarten . — Alois Reith von Balzhofen , Oberkellner hier,
mit Anna Friedrich von Odenhcim . — Johannes Kaufmann von
Hochhausen, Schmied hier , mit Karoline Lorenz von Leiberstung.
— Wilhelm Fauth von Mechtersheim, Schneider hier , mit Eli¬
sabeth Jmmendörfer von hier .

WltterungSbeobachtnugeuder Meteorolag. Station Karlsruhe .

April
Baron , Lhsrm .

in 6 .
Abfol.
Feucht .

Relative
Feuchtig . Wind . Himmel .
keit in */,

29- Nachts S U. -) 747-0 -t- 16 6 95 68 SW , bedeckt
30. Mrgs . 7 U. 749 6 113 2 70 62 Ei „
30 . Mittgs . 211 . 2) 749 3 -f-14,6 105 85 Sr "

i ) Wetterleuchten. ' ) Regen.
Wafserstauddes Rhems. Maxa «, 30 . April, MrgS . 3.70 m »

gefallen 2 em.

Wetterkarte vom 30 . April , Morgens 8 Uhr .

» 7

»r « _ )

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»om 30. April 18S7.
Staatspapiere . > Bahuaktie»

4°/, Deutsche Reichs - ,Staatsbah »
anleih - 106.05 Lombarden

4°/, Prcuß . Kons. 106 .— iGalizier
4"/, Baden in fl. 103.50jElbthal
4' /, „ inM . 101.90 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 90.40

„ Silberr . 65.85
4V» Ungar . Goldr . 81 .—
1877r Russen
1880r „
II - Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
5V, Serbe«

Banke«.
Kreditaktien
Diskonto-Kam-

mandit

»6.-
81.75
54.45
S7 .10
75.70
64.60
SO -

S25 -/.

187?/,
«2 '/2

164.40
131 ^4

135.80

Basler Bankper. 154 .50
DarmstädterBank137.S0 Lombarden
iV. Serb . Hyp. Ob . 80 .35 ! Tendenz : fest.

jess.Ludwigsbahn
Lübeck-BüchenHb. 154.50
Gotthard 29 .70
Wechsel und Sorte «.
Wechsel « . Amstd . 168 .92

„ „ London 20.36
. „ Paris 80.70
„ „ Wie« 160.30

Napoleonsd'or 16.11
Privatdiskont» S
Bad . Zuckerfabrik 75.90
Alkali Westercg .

Nachdürse -
Kreditaktien 325' 7
Staatsbahn 187 '/," ' 62V-

Berlin. Wie «.
OeK . Kredit«!,. 452.50 Kreditaktie » 281 .80

, Sta «tsbahn S76.50
Lombarde « 130.50
Disk .-Kommanb. 193.50

M «rkn»teu
Tendenz : besser.

Baris .

62.32

Laurahütt« 73.40 4'/,' /. Anleihe 109.80
Dortmunder 55.40Spanier 64V.
Marienburger 4S .S0Egypter 386
Meckleuburger

Leudeuz : —.
, Ottomane

Tendenz : —.
512

Ueberstcht der Witter«««. Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck gleichmäßig verthnlt und daher die Luftbewegung

allenthalben schwach . Das Minimum , welches gestern am Kanal lag . ist nordostwärts nach Sudschweden fortgeschrltten . wahrend

ein barometrisches Maximum über Großbritannien in der Entwicklung begriffen ist . so daß für Deutschland Abkühlung , zu erwarten

ist . Ucber Centraleuropa ist das Wetter vorwiegend trübe, im Westen kühler , im Osten wärmer. In Deutschland ist vielfach Regen

gefallen und fanden am Abend vielfach elektrische Entladungen statt . (Deutsche Seewartc .)



»L» Todesanzeige .
8 Wiesbaden . Gott dem Allmächtigen

! hat es gefallen , meinen unvergeßlichen treuen
Gatten , den

ReichSArasen -kllsreg Melmaim
von MelmannsselSen,

Lönigl. Württ . Rittmeister a S . , Inhaber -es Eisernen
Kreuzes II . Klaffe , Ritter mehrerer Gr-en rc ,

heute Abend nach schweren Leiden in seinem 39 .
Lebensjahre mitten aus seinem ernsten Lchasfens -

drange zu sich zu rufen .
Um stille Theilnahme bittet tieferschüttert

Luey Gräfin Adelmann
von Adelmannsfelden ,

F .379 . geb. Cockerill ,
mit ihrem Kinde Irma .

Wiesbaden , Villa Riviera , 18 . April 1887 .

tadischer Frauenverein .
Am S. Mai d. I . beginnt ein weiterer, über acht Wochen sich erstrecken¬

der Kochschulkursus im Gartenschlöhchen dahier.
Derselbe ist in . erster Reihe für hier wohnhafte Mädchen bestimmt , übrigens

« erden auch auswärts wohnende Mädchen zugelassen .
Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf die Zubereitung einfacher

Mittagskost .
Ein Lehrgeld wird nicht erhoben , dagegen hat rede Schülerm zur Deckung

sämmtlicher Kosten den Betrag von 40 Pf . täglich zu entrichten , wofür ihr
aus den zubereiteten Speisen die Mittagskost gereicht wird . Von auswärts
kommende Schülerinnen können auf Verlangen Wohnung und Gesammtver -
kiistigang (Frühstück , Mittag - und Abendessen) erhalten und haben hiefür im
Ganzen 1 M . täglich zu entrichten .

Während der Nachmittagsstunden werden die Schülerinnen in verschiedenen
weiblichen Arbeiten unterrichtet.

Anmeldungen werden baldigst auf dem Bureau des Frauenvereins ( Garten¬
schlößchen) erbeten , wo auch jede weitere Auskunft ertheilt wird.

Karlsruhe , den 19 . April 1887 .
Der Vorstand der Abtheilung AV. E .257 .3.

irv » ir l i'i'<> i(l>8 i l
I»» k»» 4l8 «v «i»

Lisenbalwstatiou Woltwetr (Sedvarnvaläkaka ) und 1 r̂enck «i»8t » ckt
( Württeinbergiseks Lab») .

Xltdekauvte , ultbevälirts L1 ««i» null
Nilcstkuranstalt , bsillrräktigo tValdlult , ausgereieko. llotel - Liuriclrtungeu.

v « u«» ln lOinrorl (in Verdinduog mit Laden-Laden) .
Xenerbautss , bnetlcowkortabel eingeriekteles OovversationsgedLuds .

41 « L » i »» r « M » L n » L «« vl « von Mltt «
^knzxnat 1»l8 Oet « I»« r r ^ ckrielrtv ^ « «1«« .
. OttS OoS - ' EStM ' ,

E .312 .1 . _

Aachener und Münchener Feuer-
Berstcherungs-Gesellschaft.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich au - den nach¬
stehenden Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1886 :

Grundkapital . 9,000,000 —

Prämien -Einnahme für 1886
Zinsen - Einnahme für 1886 .
Prämien -Ueberträge .
Üebcrtrag zur Deckung außergewöhnlicher Be -

dürfnisse (einschließl . des nach Art . 185b/239d
des Gesetzes vom 18 . Juli 1884 gebildeten
Reservefonds von 900,000 ) . . . .

7,695,490 —
727,183 70

5,468,075 90

4,860,377 30

27,751,126 90

Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahre »
1886 . . 5,072 .929,147 —

Mannheim, den 1. Mai 1887.
Die General -Ägentur:

E .3S3 . «L? Oo .
Die Agenten -er Gesellschaft:

in Karlsruhe Haupt -Agent Karl Jundt , Kaufmann ,
Agent Karl Barthold , Fa . DarkhM L Ca .,

in Brette« Wilh . Giiuzer, Buchbinder,
„ Bruchsal Wilh. Schönhals, Kaufm .,
„ Durlach Jul . Hochsäiilo, Kaufmann ,
„ Eggenstein Louis Hügle, Rathschr. ,
„ Ettlisgeu Jgu . Baurcithel , Stadt¬

baumeister,
Horchheim Coust. Lösch , Kaufmann ,
korst Leouh . Brüchel , Maurermstr .,
oagsfeld PH. Mathias , Schmiedmstr. ,
aeidelsheimWilh. Aug.Kall, Accisor ,
kuielinaenChr . Häußler, Pensionär ,
Königsvach Hch . Heideureich , Schuh»

machermcister ,
Krouau Lorz . Better II . , Landwirth,
Nendorf Joh . Prestel, Oekonom ,

in Oestriuge » B. Dich, Kaufmann ,
. Odenheim Joh . Bapt . Scheuring,

Zimmermeister,
„ Pforzheim Fritz Kunz ,
„ Philippsburg Frz . Zimmermann,

Seilermeister,
„ Reilingen Accisor Frey ,
„ Rüppurr Jac . Kornmüller , Ge¬

meinderath,
„ Rußheim Ludw . Geiß , Kaminfegcr-

meister ,
„ Untergrombach Jac . Krieger , Land¬

wirth , «
.. Weiher, Seb. Schäfer, Kaufmann ,

Zeuthern Frz . Jos . Fatsch , Rathschr.

III
ssttiLlsn in ltvillvldsi'g , Kai-isrulis , fevidukg i. ö. unll lionslsnr.

-- ---- -- A .338 . 7
"ysir eröünen lautende Rdeilnungen, besorgen das Incasso von ^Vscksslu

»uk das In- um! Ausland und stellen IVecbsel, Obeks und Locrsditivs »uk alle
LavdelspILtrs der IVelt aus.

ŜVir vermitteln den comwisriousveissn Xn - und Verbaut von Lllectsn ar
der Naoudeimer und an allen aasvarüxen Lörsen.

Llles ru den billigsten , testen 8Ltreo.
^Vir küdren provisionskreie Obekreodnnngsn und geväbren tür deren Le

»ntrnvg die grösst»!öglleden Vortdeile and Lrlsiokteruogsa .
tVir übernebmen IVertbpaxisrs aller Kattungsn rur sioderen Lnkdevab-

rnvg und Vervaltrmx und sind bereit , davon die Linicassirung der källixen 6ou-

xon» , die Revision vsrloosdarer Wertkpsxiers , die LinLieduog gekündigter
Obligationen, dis Leistung ausgeschriebener Rin. Mnngsn und alles sonst Rr-
korderlioks an besorgen.

vesgleioben uedmen vir versoklosssn« tVertbsscb-n in Vsrvabruog .
vis bei ans binterisgtsn Oegenstiads verden in den ksnsrtssten Osvölbeu

unseres LanlrxedLndss antbevadrt und vir übernebmen datür die Haltbarkeit
aaob den gesetslieden Lsstimmungen.

vis öereobnuog von Osbübrea ist einer Vereinbarung Vorbehalten.

8ommefsakpplan
der vereinigten Karlsruher , Mühköurger L Dnrlacher

Pferde - und Dampsbahn - Gesellschaft.
Die Züge von und nach Durlach kursiren alle 2 « Minuten , von beiden Punkten gleich¬

zeitig abgehend , und zwar mit
der volle » Stunde ,

„ Stunde und SV Minuten,
« „ «1 „
All HVoelioirtirSvi » :

Letzter Zug ab Karlsruhe : ! Letzter Zug ab Durlach:
s ° Uhr. I 10 Uhr.

All 8oan - i» »L resortSKvn :
Letzter Zug ab Karlsruhe : I Letzter Zug ab Durlach :

1« Uhr. I I« " Uhr.
Die Wagen von und nach Mühlburg kursiren alle SO Minuten , von beiden Punkten

gleichzeitig abgehend , und zwar mit
der Stunde und 10 Minuten ,

>, », 11 »
„ 11 ,1 „

Letzter Wagen ab Mühlburg :
An Wochentagen:

S °° Uhr.

An Wochentagen:
10 " Uhr.

An Soun - und Feiertagen :
0 ° Uhr.

Die Stadtlinie wird in Intervallen von 0 Minuten mit acht Wagen regelmäßig befahren .
Letzter Wage « av Durlacher Ghor :

E . 338 .

An Sonn - und Feiertagen :
10 " Uhr .

Letzter Wagen ab Wühkbnrger Wor :
An Wochentagen : I An Sonn - und Feiertagen .

10 -° Uhr. I 10 -° Uhr.
Karlsruhe , 1 . Mai 1887.

I - Lv

Die für 1—365 Tage (1 Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1—2000S (nebst Anhang für
360 Tage ) geben

K r ast ' s ZinstafeLn
(Metzler , Stuttgart ) »

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei .

Preis schön und solid gebunden :
nur L Sv --

Zu haben in der G. Brauu 'scheni
Hofbuchhdlg. in Karlsruhe . C .858 .6. 1

^Vie bevirbc maosieh

L7LI-7» vllcne 8l«»« ii ?
isr Kodein Ltslluozsuedeadöa Lu»»sr8t
uütslied. Lreo . gsgea 90 ^ in Nucken
v . Vv8t »v Vl7s1zsl , LacdhdIZ. , Leiprig.

lkranbencur - Schristchrn gratis .

M - M IiWA - MM
und solche Personen , welche an
Husten , Kaiarrh , Heiserkrit .
Verschleimung rc . leiden , seien
hiermit wiederholt auf die seit 21
Jahren bewährte Vorzüglichkeit des
ächten rheinischen

Trauben - Brust -Honigs
als das reirlste,
edelste und natür¬
lichste, für Erwach¬
sene wie Kinder
gleich angenehmste
und zuträglichste

Haus - und Genuß¬
mittel , welches überhaupt geboten
werden kann, aufmerksam gemacht .

Prospekte w,t Gebr .-Anw. und
vielen Attesten bei jeder Flasche .

Niederlagen : in Karlsruhe bei
Hrn . Hoflieferant Karl Malzacher ,
Lammstraße 5 ; Emil Lorenz , Vic¬
toriastraße 1» u. Ecke d . Sophien - u.
Lessingstraße 44 ; Johann Nied ,
Waldhornstraße 24; in Vretteu bei
Herrn Emil Dyk ; in Turlach bei
Herrn Konditor L. Neißuer ; in
Bruchsal bei Herrn Otto Mittel¬
stadt ; in Rastatt bei Herrn A.
Fischer ._ A .408 .5.

E .S43.1 . Ein eleganter
ttbl' i' Ln - k> lra 61 orr

mit silb . Einspännergeschirr billig zu
verkaufen. Näh . unter X . 31 Kraich-
gauer Zeitung , Bruchsal ._

E . 1S3.4. uod

sind vieder neu eiogetroüen in
üderrasckelid reicher und xedie-
geustsr kusvakl vom einfachsten
I-eruklarier anksteigeod dis rum
feinsten Sechstem - , ölütlmsr - und

Steiuvax -kiLuo .
Lurerlässigst « vsrugsguells ra

Ürixinsl -ksdrikpreisen .
Dnäivis SollivolLgiit ,

Orossh. lloflisksravt,
Lwrl «!-» !» « , 31 verrenstr . 31 .

üllWergllW ,
llakssruks , HolläoIxlntL ,

ewxSehIsu
idr reiches Vager von Vuius -

and 6edr »llcd»-4.rtlkslo
»Iler Xrt in

ekorrsUu» , kaxsues , blasolikL ,
Klas , vrltLuam -SletuU , kiseu,
lluplsr , Ilickel u . llvlrvsareu .

I-LMpea , I-ustrss , keudulsu,
vrksvrsrie Vkrisloll».

Lanrs Lervivs kür
Hotels und Lrivathäuser .

?.u Oe «eI »«i»Irvi » geeignete
lleukeiten

in Zrösstor

Ferner wird zum 1 . Mai er . der
Nachtrag 1 zum rheinisch - westfälisch -
Baseler Gütertarif — Frachtsätze des
Ausnahmetarifs Nr . 18 enthaltend —
ausgegeben und schließlich werden zum
strichen Termin für den Verkehr zwi -
chen Eberbach und Mannheim einer¬

seits und Stationen des Dircktions -
«bezirks Köln (rechtsrheinisch ) ander¬
seits theilweise ermäßigte , theilwcise
!neue Entfernungen und Frachtsätze ein->
!geführt.
! Nähere Auskunft ertheilt das Tarif¬
bureau , sowie die Stationen Eberbach
und Mannheim .

Karlsruhe , den 29 . April 1887 .
eneral-Direktion.

Hotel-Omnibus,
leicht und solid gebaut , wenig ge¬
braucht, ist billig zu Verkäufen .

Näheres durch die Expedition dieses
Blattes , F .371 .1 .

E .336 .1 . Das Freiherr !, von
Menzingen'sche
Schloß inSt . Trudpert
im bad . Münsterthal , in reizend¬
ster Lage am Fuße des Belchens,
mit 12—15 Zimmern , einfach aber
hinreichend möblirt , mit Stallung
und engl. Garten , ist auf längere
oder kürzere Zeit , ganz oder theil¬
wcise , z« vermiethe ». — Arzt
am Platze , Freiburg in 1^ —2
Stunden zu erreichen . — Aus¬
kunft ertheilt das Vermittl .-
Geschäft für Liegenschafts-
Verkehr von Albert Notzinger
in Freibnrg i V . (V .2340 .Y)

In nächster Nähe des Bahnhofes
Kirchzarte « (Höllenthal ) ist

ein neues Haus
mit 6 Zimmern , 2 Küchen , Keller
u . Gemüsegarten sogleich zu ver -
miethcn. Näh. zu erfragen bei
Frz . Jos . Schweizer in Kirch-
zartrn. E.344 .1 .

E .351 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . Mai l. Js . an sind einige
Daxberichtigungcn für den Güterver¬
kehr der Station Lindau mit einigen
Nassaischen Stationen vorgenommcn
worden. Nähere Auskunft ertheilt das
diesseitige Tarifbureau .

Karlsruhe , den 29 . April 1887 .
^ _ General -Direktion ._

E .352 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für den Güterverkehr der
Station Mannheim mit Cronberg ,
Station der Cronberger Bahn , vom 1 .
Juli 1884 ist mit Giltigkeit vom 1 . Mai
l. I . der Nachtrag V ausgegcben wor¬
den , in welchem u . A. Ausnahmetaxen
für bestimmte Stückgüter enthalten sind .

Exemplare des Nachtrags sind der der
Güterexpedition Mannheim erhältlich.

Karlsruhe , den 29. April 1887 .
^ _ General -Di rektion._

E .354 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . Mai l . I . treten im Verkehr
Mischen Basel Bad . Bahn und den

!Nassauischen Stationen für gewisse
Ŝtückgüter ermäßigteAusnahme-Fracht-
jsätze rn Kraft . Nähere Auskunft er-
tbeilen das diesseitige Tarifbureau und
die Güterexpedition Basel .

Karlsruhe , den 30, April 1887 .
General -Direktion.

Bern ». Bekanntmachungen .
E .S53. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarifheft Theil H des rheinisch -
westfälisch - südwcstdeutschm Verbandes
— besondere Bestimmungen u . Tarif¬
sätze für den Güterverkehr enthaltend —
vom 1 . September 1883 gelangt am
1 . Mai er. der Nachtrag 11 zur Ein¬
führung ; derselbe enthält das Waaren -
verzeichniß und Kilometer-Tarifsätze des
Ausnahmetarifs Nr . 18 für bestimmte
Stückgüter und wird zum Preise von
0,10 für das Exemplar käuflich ab¬
gegeben .

Der vorerwähnte Ausnahmetarif fin¬
det im Verkehr mit der Badischen Bahn
vorläufig nur auf die Stationen Basel ,
Friedrichsfeld, Heidelberg und Schwe¬
tzingen Anwendung.

. E .355 . Karlsruhe .

Südwestkeutscher' Eisenbahn-Berband .
Vom 1 . Mai l. I . an wird der Ar-

" Rlcinuskuchenmehl" im Verkehrtikel
zwischen Ludwigshafcn a . Rh . und den
badischen Stationen im Wege der Aus-
nahmetarifirung unter die Güter deS
Spezialtarifs 111 eingereiht.

Karlsruhe , den 30. April 1887 .
General -Direktion

der Großh . bad . Staatsc isenbahnen.

Bekanntmachung.
Nr . 58 . Die Großh . Badfonds -

verwaltuug ist in der Lage, Kapital-
Darlehea in kleineren und größere»
Beträgen an Privatpersonen auf Ru -
stikal-Obligationen , an Gemeinden uni»
Korporationen auch aus Schuldscheine
gegen mäßigen Zinsfuß abzugcbeu .

Hierauf bezügliche Anfragen wären
bei der Gr . Badanstalten -Kafse in
« ade« einzureichcn. E .221 .2.

Druck « ud Verlag der lraun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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